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Abendausga be»
Deutscher Reichstag.

_ Berlin , 15. Mai.
icie Bänke der Rechten, des Centrums und der Natiouak-

nberalen sind gut beseht, während die Socialdemokraten und die
Freisinnige Volkspartei in sehr geringer Zahl vertreten sind. —
Präsident Graf Ballestrem  theilt mit, daß zur 3. Lesung
des Vranntweinnothsteuergesetzesein Antrag Fischbeck(freis.
Vollsp.) eingegangen sei, die Branntweinsteuer nur zu ver¬
längern, ohne sie zu erhöhen. Der Antrag bedürfe noch der
Unterstützung. Die Herren, welche den Antrag noch unterstützen
wollen, möchten sich erheben. (Abg. Richter (freis. Vollsp.»
ruft: Zur Geschäftsordnung! Als sich nun wenige Freisinnige
und Socialdemokraten erheben, wird rechts gerufen: Die Unter¬
stützung genügt nicht!) — Abg. Richter (freis . Vollsp.) be¬
merkt zur Geschäftsordnung, er habe die erforderliche Anzahl
Personalunterschriftenhier. Richter begiebt sich zum Präsidenten
und überreicht die Unterschriften. — Abg. Gamp (Reichsp .)
cuft: Dann mögen die Herren auch hier sein. — Abg. Bachem
(Centr.) bemerkt, er bitte den Präsidenten, die Unterschriften
verlesen zu lassen, damit man nachher genau wisse, welche von
den Herren Unterzeichnern nicht im Haus anwesend gewesen
seien. — Damit ist diese Angelegenheit erledigt und das Haus
tritt in die Tagesordnung ein. — Es werden zunächst einige
Rechnungssachen definitiv erledigt, und sodann das Handels¬
provisorium mit England in dritter Lesung definitiv debattelos
angenommen. — Dritter Gegenstand der Tagesordnung ist die
dritte Lesung des Vranntweinnothsteuergesetzes. — Präsident
Graf Ballestrem  theilt hierzu mit, daß ein Antrag der
äußersten Linken eingegangen sei auf namentliche Abstimmung
über die Herabsetzung des Kontingents für neu entstehende
Brennereien. Es entsteht wiederum eine Geschäftsdebatte. -
Abg. Bachem (Centr.) beantragt abermals Verlesung der
Namen der Antragsteller, damit das Land wisse, welche Ab¬
geordnete an den Verhandlungen nicht theilgenommen haben. —
Abg. Singer (Soc .) erklärt ironisch, das Land dürfe wissen,
welche Abgeordneten dieses Geschäft verhindern wollten. —
Abg. Gröber (Centr .) vertritt die Ansicht des Abg. Bachem,
während der Abg. Singer nochmals darlegt, daß die Ansichten
des Centrums den langjährigen Gebräuchen des Hauses wider¬
sprechen. Die Unterschriften allein genügten zur Unterstützung
eines Antrags. — Nachdem der Abg. Bachem das Verfahren
als Hohn auf die Geschäftsordnung bezeichnete, erklärte Abg.
Richter (freis . Volksp.), ein so wichtiges Gesetz dürfe nicht
6et beschlußunfähigem Hause zu Stande kommen. Die Ge¬
schäftsordnungsdebatte dehnt sich noch weiter aus, worauf das
Haus in die Verathung der Branntweinsteuernovelle eintritt.
— Nach langer Debatte wird die Herabsetzung des Kontingents
mit 178 gegen 26 Stimmen angenommen. — Damit ist § 1
erledigt. — Es beginnt die Debatte über die Verlängerung
der Branntweinsteuer mit 50 pCt. Zuschlag. (Wie im Saal
behauptet wird, wird die gesammte Linke bei der Gesammt-
abstimmung über das Gesetz den Saal verlassen, um das Haus
beschlußunfähigzu machen.) — Bei der Abstimmung über die
Verlängerung der Brennsteuer nnt 50 pCt. Zuschlag stimmten
180 Abgeordnete dafür, 16 dagegen und 2 enthielten sich der Ab¬

stimmung. — Das Haus ist also beschlußunfähig. — Reichs-
fariäler Graf Blllow verlas darauf eine kaiserliche Botschaft,
durch welche der Reichstag bis zum 26. November vertagt wird
— Präsident Graf Balle  st rem  brachte ein Hoch auf den
Kaiser aus, worauf die Abgeordneten den Saal verließen.

Deutsches Deich.
Z» der Ablehnung des Braniitiueiiistenernothgcsehes

iusolge der Beschluß-Unfähigkeit der Reichstagssitzung am
Mittivoch schreibt die „N a t i o n a l - Z e i t u n g" -
Durch den Versuch, vermittels einer Ueberrumpelung
neue Vortheile für eine Anzahl Branntweinbrenner zu er¬
langen, haben die agrarischen Führer eine ernste Ver-
legenheit für einen Theil der deutschen Landwirthschaft
geschaffen, denn das Gesetz über die Brennsteuer — nicht
zu verwechseln mit der Branntwein -Verbrauchssteuer —
laust nur bis zum 31 Oktober d. I . Diese Brennsteuer
hat einerseits den Zweck, vermöge ihrer Staffelung eine
gewisse Regelung der Produktion zu bewirken, anderer¬
seits ergiebt sie die Geldniittel, aus denen Ausfuhr - und
Denaturirungs -Prämien bezahlt werden. Nach dem im
Senioren -Konvent gefaßten Beschluß sollte die Brenn¬
steuer um ein Jahr verlängert werden, was ohne Weiteres
geschehen sein »viirde, wenn die Agrarier damit ziifrieden
gewesen wären, aber indem sie mehr zu erzwingen ver¬
suchten, haben sie die Niederlage erlitten, welche für einen
Theil der Landwirthschaft eine bedenkliche Situation
schafft. Ob ein Mittel gefunden wird, die Schädigung zu
verhüten, von welck»er diese infolge derTaktik der Agrarier
nun bedroht ist, bleibt abzuwarten.

* * *

* Rundschau im Reiche. Aus München  kommt die
überraschende Meldung, daß der bayrische Finanzminister
Riedel  am 1. Dezember in den Ruhestand zu treten gedenke.
Die Nachricht kommt umso unerwarteter, als man für einen
solchen Entschluß weder politische noch persönliche Gründe finden
kann. Die Bestätigung dürfte also abzuwarten sein.

Ausland.
* Großbritannien. Der König hat eine höchst wichtige

Regierungshandlung vollzogen. Er ordnete nämlich an, daß
sein Geburtstag  in Zukunft am 24. Mai, dem Geburts¬
tag der verstorbenen Königin, gefeiert werde. — Im Lauf ber
Berathung des Entwurfs über die Heeresorganisation forderte
im Unterhaus der Kriegsminister Brodrick das Haus dringend
auf, die Regierung bei ihren Bemühungen zu unterstützen, dem
Lande eine ständige militärische Organisation zu geben, und
wirksame Maßnahmen im Sinne einer Militär-Reform durch-
zufllhren. Redner trat für die vorgeschlageneOrganisation
ein, als diejenige, welche im Frieden die beste Wirkung haben
und für den Kriegsfall die geeignete Organisation sein würde.
Asquith trat den Regierungsvorschlägenentgegen, »veil sie sich
den Erfordernissen der militärischen Lage des Landes nicht an¬
paßten und weil sie die Befürchtung stärken müßten, daß die

Landesvertheidigung mehr Sache des Landheeres als der
Flotte sei.

* Schweden und Norwegen. Die zweite schwedische
Kammer berieth heute die Regierungsvorlage, betreffend Heeres¬
ordnung. Nach langer Debatte wurde die Vorlage worin die
Militärdienstzeit auf 12 Monate festgesetzt ist, abgelehnt, da¬
gegen gelangte ein Abänderungsantrag mit Festsetzung der
Dienstzeit auf 8 Monate zur Annahme.

Der Aufstau!» irr China.
wb. Berlin , 15. Mai. Das Oberkommando meldet aus

P eki n g vom 14. d. M.: Die Truppen des chinesischen Generals
Liu griffen 46 Kilometer südlich von Paotingfu tausend Boxer
an und zerstreuten dieselben. Betreffs der Explosion in Kalgan
ist bisher festgestellt, daß Leutnant Kummer und drei Mann
verwundet wurden. Näheres fehlt.

London, 16. Mai. Dem „Bllreau Lasfan" wird aus
Peking  vom 13. Mai gemeldet, daß dort am 12. Mai acht
amerikanische Soldaten den Laden eines Juwclenhändlersin
dem von den Briten besetzten Stadttheile geplündert haben.

wb. Peking , 16. Mai. Der deutsche Gesandte sprach auf
dem Abschiedsdincr für Chaffee letzterem seine hohe Anerkennung
über die Haltung der Amerikaner während ihres Aufenthalts
in China aus. Chaffee entgegnete, einige seiner schönsten Er¬
innerungen in China danke er dem Zusammenseinmit
Deutschen, er hoffe, Waldersee werde auf der Rückreise nach
Deutschland über Amerika fahren. Der Feldmarschall erwidert,
er sei durch die Einladung tief bewegt und hoffe, es werde ihm
möglich sein, Amerika einen Besuch abzustatten.

wb. Bremerhaven , 16. Mai. Der Lloyddampfer „Stutt¬
gart" ist heute Mittag mit 322 kranken Soldaten aus China
eingetroffen. Der Kommandant von Geestemünde, Kapitän
zur See Krug, begrüßte die Heimkehrenden im Namen dxs
Kaisers an Bord des Schiffes. Von de» Kranken bleiben 170
im hiesigen Kriegslazareth, die Uebrigen werden nach Bremen
und Berlin weiterbefördert.

bck. Berlin , 17. Mai. Nach einem Londoner Telegramm
des „Kleinen Journals" wird aus Peking  gemeldet, daß
General v. Kettler von seinem Streifzug nach Peking zurück¬
gekehrt?st und die Meldung iiberbracht hat, daß die chinesischen
Truppen aus den Pässen verschwunden feien. Dieselben fetzten
ihren Rückzug fort, wobei sie wehrlose Dörfer und Städte brand-
'chatzten.

bei. London, 16. Mai. „Morning Post" meldet aus
Berlin,  die deutsche Negierung habe einer sofortigen
Räumung Chinas Widerrathen. Sie vertrete die Ansicht, daß
eine solche Räumung mindestens unvorsichtig sei.

heb London, 17. Mai. Die „Times" veröffentlicht fol¬
gendes Telegramm vom 15. Mai aus Peking:  Die Abreise
der französischen Truppen ist infolge eines Gegenbefehls aus¬
geschoben worden. Auch die Deutschen zeigen nicht die geringste
Lust, Peking zu räumen. Das deutsche Generalquartier meldet
das Auftauchen neuer Boxerbauden südlich von Ching-Ting
und erklärt eine Expedition gegen diese für nothwendig. Das
Hauptquartierverlangt infolge dessen die Mitwirkung ver-
chiedener Truppen. Man hofft, daß die englische Regierung
ich weigern werde, englische Truppen zu dieser Expedition her¬
zugeben, da dieselbe doch nur den Zweck verfolge, daß die Deut-

FeniUetan.
Eröffnung der ParijliiMer KWlerkoiMe.

(Eigener Bericht für das „Wiesbadener Tagblatt".)
Mancher voreilige Spötter , der ain Mittivoch zur Er¬

öffnung der Künstler-Kolonie nach Darinstadt fuhr , mag
Abends kleinlaut geworden zurückgekehrt sein. Mancher
pathetische Fanatiker des Glaubens an die neue Zeit mit
ihrer künstlerischen Kultur , deren erste Dokumeutirung
die Darnrstadter Künstler-Kolonie sein will, mag gleich
seinem Gegner an dem Eröffnungstage stiller geworden
fein. Mancher Vorurtheilslofe aber »vird sich auf seiner
Heimfahrt gesagt haben, daß er ein gutes Stück künstle¬
rischen Strebens , viel Originalität im Kleinen gesehen,
aber wohl kaum den ersten gewaltigen Gigantenschritt in
eine neue Zeit miterlebt habe. Der Spötter fand zuviel
ehrliche echte Kunst, uni weiter spotten zu können, der
Fanatiker zu wenig überzeugende fortreißende Geäste,
um nicht zum Zweifler zu werden. Der Vorurtheilslofe
konnte von Neuein erkennen, daß die Sehnsucht nach einer
künstlerischen Harmonie des Lebens wohl viel Schönes,
wie eben in der Künstler-Kolonie, schaffen kann, daß sie
aber ihr Ziel nimmer erreicht und das Leben in seinen!
innersten Wesen bleibt. Er wird der Dankbarste sein.
Seine Phantasie konnte für einen Tag das Leben sich in
einem ganz neuen kunstschönen Rahmen abspieleu lassen.
Daß der Rahmen, mag der alte vielleicht auch mit Recht
verbraucht gescholten werden, das Bild ändert, wird er
kaum haben finden können.

Mangel an der nöthigen Empfänglichkeit, au schmieg-
samer Stimmung war kaum die Ursache dieses nicht ganz
befriedigten Endurtheils . Man war durch Zeitungen Und
Zeitschriften lange vorbereitet. Etivas Erwartungsvolles,
Glaubensbereites kam auch über den weniger leicht Ent¬
flammten. Dieselbe Stimmung war auf den Gesichtern

der Meisten, die Mittwoch Vormittag denc Festorte zu¬
strebten, zu lesen. Die Wenigsten nahmen sich Zeit, das
eigenartige Hauptportal , das sich mit seinen zwei
schrägen, massigen und doch leichtlinigen Pylonen und

abgegrenzt ist. In größeren Zwischenräumen tragen die
in den modernen kühngeschwungenenLinien gehaltenen
Ständer Plakate , Reklamen, die den gleichen Stil zeigen.
Die Idee macht einen hübschen und zugleich zweckmäßigen

Die Darmstüdtcr Künstlerkolo,»U.

dem nur leicht gespannten Veluin in origineller Schönheit
präsentirte , zu betrachten. Auf dem Wege zum eigent¬
lichen Festplatze, dein Erust-Ludwig-Hause, siel der hübsch
erdachte Zaun auf, durch den das Terrain der Kolonie

Eindruck. Zwischen weiter zurückliegenden Gebäuden,
deren neuartige Formen in der gespannten Erwartung
kaum beachtet wurden, gelangt mau auf dem nach einer
Biegung sanft ansteigenden Wege zum Centruin dev
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schen mit den Leistungen ihrer Truppen glänzen wollen . Die
Unruhen in diesen Provinzen seien ausschließlich den Deutschen
zuzuschreiben.

Der Freiheitskrieg der K«re« .
bä . London , 16 . Mai . In Regierungskreisen wird be¬

stätigt , daß Sir Alfred Milner nicht mehr auf seinen Posten
nach Südafrika zurückkehrt . — Cecil Rhodes ist nunmehr eben
falls bemüht , bei Salisbury für die Buren mildernde Friedcns-
bedingungen durchzusetzen . — Frau Botha überbringt dem Prä¬
sidenten Krüger ein eigenhändiges Schreiben Kitcheners , in
welchem Krüger äußerst günstige Friedensbedingungen zuge¬
sichert werden , falls er den Buren die Wasfenniederlegung
anräth.

wb . London , 16 . Mai . Die „Times " melden aus Kap-
st a d t:  Die Kapuniversität richtete eine Prüfungsstelle in
St . Helena ein zu Gunsten derjenigen Kriegsgefangenen , die
eine Prüfung abzulegen wünschen.

wb . London , 16 . Mai . Reuter berichtet aus R o s m e a d
vom 18 . Mai : In nichtamtlicher Form ist die Nachricht ein¬
gelaufen , daß Dewet wieder in die Kaplolome eingcdrungen
sei und mit einem großen Geschütz bei Zuurberg stehe . Kleine
Burenabtheilungen seien in der Gegend von Zuurberg aufge¬
taucht . — Aus Noauwport  wird vom 16 . Mai gemeldet:
Vor einigen Tagen drang ein neues , etwa 100 Mann starkes
Kommando in die Kapkolonie ein . — Me aus Cradock  vom
16 . Mai gemeldet wird , verlor eine 30 Mann starke englische
Abtheilung berittener Schützen im Gefecht bei Maraisburg vier
Todte und 6 Verwundete . — Aus Pretoria  wird gemeldet:
Die australischen Schützen nahmen 27 Mann des Kommandos
Pretorius gefangen . Das Kommando selbst ist zerstreut.

bc >. London , 17 . Mai . Wie aus Bloemfontein  ge-
ineldet wird , ist Kommandant Fourier , welcher sich den Eng¬
ländern ergeben wollte , von den Buren eingefangen worden und
wird in feinem eigenen Haus als Gefangener gehalten . Fourier
sollte den Versuch gemacht haben , sich mit den Engländern in
Verbindung zu setzen. — „Daily Mail " meldet ans Clarks-
d o r p:  Me Kolonne William ist in den letzten Tagen in der
Umgebung gewesen in der Absicht , in Fühlung mit den in der
Umgebung befindlichen Bnrenkommandos zu treten . Die Buren
zogen sich jedoch beim Herannahen der Engländer zurück . Die
Kundschaftet berichten , daß Burenkommandos immer noch in
'Hartebecstfontein operiren und das ganze Gebiet unsicher machen.
Kommandant Dewet befindet sich noch in den Magalin -Bergen.
— Den letzten Meldungen aus M a f e k i n g zufolge befinden
such noch immer zahlreiche Buren in der Umgebung der Stadt.
—Die tägliche Verlustliste der englischen Truppen in Südafrika
umfaßt für gestern 7 Todte , 21 Verwundete , 20 an Krankheit
Verstorbene und 28 Schwerkranke . 8 Personen , die vermißt
waren , sind ins Lager zuriickgekehrt . — In Kapstadt sind gestern
8 neue Pestfälle und 2 Todesfälle festgestellt worden.

bä . London , 17 . Mai . Mehrere Blätter veröffentlichen
Auszüge aus Privatdriefen , welche von englischen Offizieren
aus Südafrika in die Heimath gesandt worden sind und aus
Venen hervorgeht , daß das gesammte Offizierrorps mehr noch,
als die Truppen , kriegsmüd « ist . Während bei den Soldaten
die Ueberanstrengung und die Entbehrungen jeglicher Art für
diesen Gemüthszustand entscheidend waren , ist dies bei den
Offizieren durch die allzu rücksichtslos betriebenen Be¬
günstigungen und auch , insofern die Kolonialtruppen in Be¬
tracht kommen , durch Anmaßung einer Anzahl aristokratischer
Offiziere , welche , gestützt aus ihre Londoner Beziehungen , die
Kolonial -Offiziere von oben herab ansehen , entscheidend ge¬
wesen . Es sind infolge dieser Zustände schon häufig Reibereien
entstanden und es ist deswegen zu blutigen Zusammenstößen
zwischen kolonialen und regulären Truppen gekommen , wobei
iä mehrere Todte gab . Di « Nachrichten über diese Zwischen¬
fälle lourden von der Censur nicht durchgelaffen . Di « Offiziere
drängen auf eine möglichst schnelle Beendigung des Krieges
hin , da sonst sehr wohl Komplikationen entstehen könnten , welche
die Fortsetzung des Krieges unmöglich machen würden.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  17 . Mai.

o . Prinzessin Luise +. Von den Fürstlichkeiten , die an
der heutigen Trauerfeier Theil nehmen , ist heute Vormittag
bereits ein Neffe der Verstorbenen und Sohn des Prinzen
Albrecht von Preußen , Regenten von Braunschweig , Se . König¬
liche Hoheit Prinz Friedrich Heinrich von
Preußen,  hier eingetroffen und im Hotel „Kaiscrhof " ab-

Kolonic . auf der Mathildenhöhe . Vor dem Blick liegt auf *
der Höhe der Terrasse das Ernst -Ludwig -Haus , das Haus
der Arbeit . Die beiden flmtkirenden , etwas tiefer liegen¬
den Häuser Olbrich und Christiansen zwingen den Blick
unwillkürlich dahin . Die einfachen Linien der langge¬
streckten Front des Gebäudes , die nur durch den eigen¬
artig geführten Bogen des Hauptportals und die beiden
Kolosse istatuen zu beiden Seiten desselbeu unterbrochen
wird , stimmen zum Namen des Hauses als solchen der
Arbeit . Wendet inan sich um , so trifft der Blick, durch das
Haus des Bildhauers Habich und sein vis -ü-vis links und
rechts begrenzt , über ein wunderhübsches Blumen¬
parterre auf die Halle für Flächenkunst , dem Gemälde-
ausstellnngsraum der Mnstler -Kolonie . Der gmrze Platz
zeichnet sich durch eine gewisse Großartigkeit der Anlage
und sorgsame Anpassung der einzelnen Gebäude an ihr
Terrain aus . Da drängte und schob sich nun die Menge
der Festgäste , jeder eifrig bedacht, sich einen möglichst
guten Platz zu sichern. Die Sonne meinte es fast zu gut
und inan hörte inmitten der poetischen Umgebung recht
prosaisch auf die Hitze schimpfen.

Kurz nach elf Uhr erschien der Großherzog mit seiner
Gemahlin und der Begleitung . Oben öffnete sich die
Pforte des Ernst -Ludwig -Hauses und heraus traten , zwei
.Chöre , Männer und Frauen , in langen wallenden Ge¬
wändern , die Häupter mit Blumen bekränzt . Das kurz-
gefaßte Festspiel von Peter Behrens feiert die Erscheinung
des „Verkünders ", der, in lang schleppendem Purpurge-
wande die Treppe heruntersteigend , das „Zeichen ", die
Demantschale , enthüllt . In den: jubelnden Schlußaccord:
„Das Zeichen strahlt , die Zeit ist da ", tönten von den
Dächern der i:nlliegenden Häuser Fanfarenklänge aus un¬
sichtbaren Instrumenten . Das Ganze war entschieden
stimmungsvoll . Ich war ergriffet und mein Blick suchte

> gestiegen . Ferner wurden erwartet um 1 Uhr 39 Min . auf dein
Taunusbahnhofe die verwittwete Frau Erbprinzessin
von Anhalt,  um 3 Uhr 7 Min . auf dem Rheinbahnhofe
Se . Kaiserliche und Königliche Hoheit Kronprinz
Wilhelm,  um 3 Uhr 13 Min . auf dem Taunusbahnhof:
Ihre Königlich « Hoheit Frau Großherzogin von
Baden,  Ihre Königliche Hoheit Frau Erbprinzessin
von Meiningen,  älteste Schwester des Kaisers , und
Prinz Friedrich Karl von Hessen,  Schwager des
Kaisers . Der Landgraf Alexis von Hessen,  welcher
bekanntlich erblindet ist , wird durch seinen Hofmarschall , Herrn
v . Strahl,  vertreten . Kronprinz Wilhelm  begiebt
sich voni Bahnhofe aus direkt zu kurzem Aufenthalt in daL
Königliche Schloß . Einzelne der fürstlichen Personen werden,
wie erwähnt , vor der Trauerfeier im Palais der Prinzessin
Luise einen Imbiß , nachher den Thee entnehmen und dann
abreisen . Die Rückreise des Kronprinzen nach Bonn erfolgt
um 8 Uhr 37 Min . vom Rheinbahnhofe aus . Die Leiche der
Prinzessin Luise ruht in einem mit polirtem Liudenholz be¬
kleideten Zinksarge und dieser ist umgeben von einem polirten
Eichcnsarg mit kunstvollen goldenen Beschlägen . Auf dem
Kopfende ruht eine goldene Krone . Der ganze Salon , in dem
die Leiche aufgebahrt ist , ist mit schwarzen Draperieen und
Lorbeerbäumen ausgeschmückt . Bei der Trauerfeicr werden
zur linken Kopfseite des Sarges der Vorstand des Hofstaates
Ihrer Königlichen Hoheit d«r Frau Prinzessin Luise , H«rr
Generalmajor v . Buddenbrock,  ferner der Hofstaats¬
sekretär , Herr Hofrath T e r S k i , welcher feit 1880 in Diensten
der Entschlafenen stand , sowie die männlichen Hausoffictanteit,
zur rechten Kopfseite die Gräfin v . Hardenberg,  seit 1883
Hofdame , mit den Kammerfrauen rc., und in der Mitte auf der
einen Seite Herr Intendant und Kammerherr v. Hülsen,
auf der anderen Herr Kammerherr Graf v . M a t u s ch k a
stehen . Der Trauergottesdienst zur Einsegnung der Leiche voll¬
zieht sich in folgender Ordnung : 1 . Gesang eines Männer¬
chors ( Mitglieder des Königlichen Theaterchors ) : „Was Gott
thut , das ist wohlgethan " . 2 . Schriftverlesung . 3 . Gebet.
4 . Gesang : „ Jesus meine Zuversicht " . 6 . Ansprache des Herrn
Divisionspsarrers Runge.  6 . Vater unser . 7 . Schlußlied:
„Wenn ich einmal soll scheiden " . Zu der Feier sind die Spitzen
der Behörden und sonstige Personen von Rang und Stand und
solche , welch « der Entschlafenen im Leben nahe gestanden , im
Ganzen etwa 180 Personen , geladen.

d . Vom Himmelfahrttag . Wir sind nun einmal ge¬
wohnt , daß an bestimmten Tagen ganz Bestimmtes gekhan wird,
und der Durchschnittsmensch in seiner Mehrheit kann nicht davon
abkommen und wird nicht davon abkommen . In protestantischen
Gegenden ist es z. B . Usus , das heilige Abendmahl an be¬
stimmten Tagen zu nehmen . An diesem Tag das junge ledig-
Volt , an jenem Tag die verheiratheten jüngeren Leute und an
einem dritten Tag die alten Leute . Ich bin auch protestantisch,
aber ich mutz offen gestehen , bis heute habe ich noch nicht ein-
sehen gelernt , wieso und ivodurch gerade au einem bestimmten
Tag der innere Drang  nach der Bersöhnung mit dem Er¬
löser in dem Gläubigen gleichmäßig erweckt werden soll . Und
der innere Drang ist doch zu einem solchen Versöhnungsmahl
die Grundbedingung , wenn sie Erfolg haben soll . — Auch der
Himmelfahrttag ist ein „bestimmter " Tag in diesem Sinn , denn
an diesem Tag fühlen sogar unverbefferliche Stubenhocker all¬
jährlich den Drang in sich, hinaus in das Weite zu ziehen und
die Zeit der Fußwanderungen eröffnen zu helfen . Bor Allem
ist es natürlich die Jugend , die dem Himmelfahrttag sein Recht
giebt . Als ich gestern Morgen , etwa eine Stund « nach Sonnen¬
aufgang einen Morgenspaziergang machte , — ach , Herr , wie
Biele begegneten mir mit bleichen Wangen und schlaftrunkenen
Augen ! Hier ein Pärchen , bei dem der weibliche Theil , entgegen
der Naturgeschichte des Menschen , der stärkere war , denn der
männliche Theil hatte leider seine Männlichkeit überschätzt , als
er es in der Kühle , die der junge Tag mitbrachte , mit den
Geistern des Alkohols aufnahm . Aber er sang noch : „Nur ein¬
mal blüht im Jahr der Mai , — Nur einmal im Leben die . . . ."
Me Liebe blieb ihm imHals stecken, dafür übergab er einen
Theil des Alkohols dem Straßengraben , der ihn mitleidsvoll
mit thaufrischem Gras bedeckte. Und der junge Held und
Sänger schritt munterer fürbaß als vordem , und jetzt lonnte
er auch seinen Reim zu Ende singen . Ein anderes Pärchen
torkelte von einem Straßengraben zum anderen , und als es
sich endlich einen Platz in der Sonne gesucht hatte , blieb es liegen.
Ich bin natürlich weiter gegangen und weiß daher nicht , wie
lange die beiden Männer  gesetzten Alters geschlafen haben.
Doch auch recht vergnügte und recht nüchterne Leute kamen aus
dem ' Halbdunkel des Waldes heraus ; ihnen war die Maien¬
nacht , trotz der leidigen Kühle , anscheinend sehr gut bekommen.

den Himmel , der das Fest mit seittem tiefsten Blau und
schimmernden weißen Wolkenkränzen mitfeierte . Es war
so stimrmmgsvoll ! ! Da siel mein Blick auf den Photo¬
graphen im Obergeschoß des Hauses Olbrich , der eben mit
äußerst zufriedener Miene eine Platte aus seinem Apparat
hob . Rasch zwang ich dm Blick weiter , um nicht aus der
schönen Gemüthsbewegnng zu fallen . Da auf dem flachen
Dache des Hauses Habich ein zweiter , der mit wüthender
Mimik auf feinet ! Gehülsen einredet . Nun war die
Illusion zerstört ! Ich sah die Schutzleute , die in ihrem,
durch die anbrechende neue Zeit nicht gestörten Diensteifer
schwitzten , sah die Hunderte von schwarzen Töpfen,
Cylinder genannt , sah , mich umwendend , auch im Hause
Christiansen wieder zwei Photographen in freundnachbar¬
licher , konkurrenzneidfreier Thätigkeit . — Da verklangen
bereits die letzten Fanfarenklänge und der Großherzog
begab sich mit seinein Gefolge unter der Führung Olbrichs
in das Haus der Arbeit , das während seiner Anwesenheit
für das Publikum geschlossen blieb.

Die Menge zerstreute sich in die einzelnen Häuser.
Chrisüanseits „Billa in Rosen " fand viele Bewunderer.
Grund und Architektur sind , wie die fast aller anderen
Gebäude , von Olbrich entworfen , hier nach Ideen von
Christiansen . Er sagt davon selbst : „Hier soll kein
modernes Dutzendhaus gezeigt werden , hier soll kein
Alltagsmensch wohnen , aber einer , der seine Welt für sich
hat und sich seinNest nach seiner  Steigung und seiner
Individualität geschaffen hat ." Einige Einzelheiten , wie
der Kamin , ein Fenster , der Beleuchtungskörper in der
Halle ließen sich ja schildern , die Hauptwirkung beruht
über doch auf dem harmonischen Zusammenklang aller
Einzelheiten , vom Muster des Teppichs bis zur Form des
Züchters . Sehr gespannt war mau auf das Haus
Olbrichs , des geisügen Hauptes der Kolonie . Trotz einer

Das Wetter , das schon vorgestern ansing , launisch zu werden,
hat die Zahl der Ausflügler nicht zu der übermäßig großen
Zahl anwachsen lassen , welche sie an freundlicheren Himmel¬
fahrtstagen zu erreichen pflegen , aber — es waren ihrer genug.
In der Stadt herrschte der Berkehr eines Sommersonntags.

— Kurhaus . Hoffentlich ist die Witterung dem für
morgen Samstag von der Kurverwaltung angekündigten großen
Gartenfeste  günstig . Dasselbe beginnt um 4 Uhr Nach¬
mittags mit einem Russischen National -Konzerte der Kurkapell
anläßlich des Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers
Nikolaus II . von Rußland . Miß Polly wird mit ihrem Riesen¬
ballon etwa 8 % Uhr vom Kurgarten aus aufsteigen . Wie wir
hören , haben sich auch Passagiere gemeldet . Bei dem abendlichen
großen Feuerwerk wird unser bewährter Pyrotechniker , Herr
Hofkunstfeuerwerker August Becker , seine Kunst in besonders
glänzendem Lichte zeigen.

— Kirchliches . Die kirchlichen Erneuerungswahlen für
den evangelischen Kirchenvorstand und die größere Vertretung
finden in allen drei Gemeinden Mittwoch , den 22 . Mai , von
10 bis 4 Uhr im Wahlsaal des Rathhauses statt.

ä . Der Ausbrechcrkönig Harry Mourdiny trat gestern
Nachmittag 4 Uhr im Reichshallen - Theater  auf . Ich
bin ioirklich begierig zu wissen , ob es in der ganzen Welt einen
Artisten oder eine Artistin mit deutschem Namen giebt . Harry
Mourdiny sagt , er sei ein Afrikaner , ein Holländer . Die erste
Vorstellung des Ausbrecherkönigs fand vor einer geladenen,
aus Beamten der Polizei und der Justiz bestehenden Versamm¬
lung statt . Unter Anderen war auch Herr Polizeipräsident
Prinz von Ratibor anwesend . Es versteht sich von selbst , daß
einem derartigen Publikum gegenüber selbst ein Ausbrecher-
lönig einen schweren Stand hat , aber er ließ sich nicht irre
machen , er brach aus , d . h . er entledigte sich der ihm von Polizei-
beamten nach den „Regeln der Wissenschaft " und der Erfahrung
von der Sicherung der an Ausreißegeliisten leidenden Verbrecher
angelegten Fesseln mit einer bewundernswerthen Fixigkeit . Nur
einmal , als man ihm die Arme über den Ellenbogen kreuzweise
übereinander schloß , erklärte er nach langem Ringen unter dem
grünen Tuche , er könne jetzt dieser Fesselung nicht entschlüpfen.
Damit aber kein Zweifel an seiner Leistungsfähigkeit aufkommc,
versprach er gleich , daß er gern bereit wäre , auf Verlangen des
Publikums nach einer Stunde , wenn sich seine Kräfte ivieder
ein wenig gehoben hätten , auch das für diesmal mißglückte
Kunststück fertig zu bringen . Eine gewöhnliche Gendarmerie¬
kette von den Armgelenken zu streifen , ist ihm eine reine Spielerei.
Die Ketten und Schlösser , mit denen der Tausendsasa gefesselt
wurde , hatten natürlich die Polizeibeamten mitgebracht , die froh
sein können , daß nicht jeder Verbrecher ein Ausbrecherlönig ist.
Der Knalleffekt der Vorstellung war die Fesselung Mourdinys
mit Ketten , Hals - , Arm - und Fußeisen , wie sie Lucchini , der
Mörder der Kaiserin Elisabeth tragen soll . Auch die Schließung
dieser Fesselung wurde von Polizeibeamten besorgt , und
Mourdiny entschlüpft «. Hals - , Arm - und Fußeisen waren
wieder gut verschlossen , und die letzteren in das Halseisen ein¬
gehängt , als der Unfesselbare das grüne Tuch von sich warf.
Dem Hexenmeister wurde reichlich Beifall geklatscht . Er hat
ihn verdient , und ich kann einen Besuch des Reichshallen - Theaters
sehr empfehlen . Wer will , kann eine Kette mitnehmen , und die
merkwürdige Geschicklichkeit Mourdinys mit einer selbst Vvr-
genommenen Fesselung prüfen.

— Straßenbahn . Wie der „Rhein . K . " erfährt , hat eine
Sitzung der Verkehrsdeputation stattgefunden , welcher Mitglieder
der Direktion der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft aus Darm¬
stadt und der hiesigen Betriebsleitung beiwohnten . Zur Ver¬
handlung kamen die Bestimmungen in den Tarifvorschriften,
welche die Gesellschaft am 1 . April eingeführt hat . Die Ver¬
kehrsdeputation hat zu diesen Bestimmungen Abänderungen
beantragt . Diese Anträge beziehen sich hauptsächlich auf dir
Bestimmungen , welche unsere Schuljugend zu Fahrgästen zweiter
Klasse stempelt , namentlich sollen den Kindern die Sitzplätze in
den Wagen wieder zugestanden und die Bestimmung , nach
welcher die Schulzeugnisse bei Ausfertigung von Schülerkarten
vorgezeigt ioerden müssen , aufgehoben werden . Gegen die Be¬
hauptung des Magistrats , die Aenderungen der Abonnements-
Preise verstoßen gegen die Vertragsbestimmungen , wurde von
den Vertretern der Gesellschaft energisch protestirk . Die Ge¬
sellschaft weigert sich, hier irgend welche Aenderung eintreien
zu lassen , und läßt es auf einen Schiedsrichterspruch ankommen.
— Hoffentlich täuscht sich die Süddeutsche Eisenbahngesellschaft
in ihrer Siegesgewißheit nicht.

— Ein Väckerftrei ? droht abermals . Die Arbeitnehmer
verlangen , gleich ihren Kollegen in Mainz und Darmstadt , eine
neue Regelung ihrer Lohnverhältnisse und haben in mehreren

gewissen Einfachheit der Linien erhält das Haus durch
das eigenartig gesonnte Dach mit der vorspringenden
Blurnengallerie und durch einen loggiaartigen Einbau
an der Front eine reiche Gliederung Die Halle , eigent¬
lich das Festgemach des Hauses , wirkt mit seinen über¬
wiegend tiefgrünen Farbentönen feierlich , ohne steif zu
sein . Eigenartig ist das Piano placirt , das auf einem
kleinen überhängenden Balkon steht und von der Halle
aus nicht gesehen werden kamt . Das Speisezimmer ge-
winnt durch seinen durchaus entfachen und durch Farben-
wirkungen harmonisch -heiterst Charakter . Von den
übrigen Zimmern möchte ich noch das „rubinrothe
Zimmer " hervorheben , den Raum gegen Sonnenunter¬
gang . Das Zimmer muß zur Zeit der untergeheitden
Sonne ein wirklich idealer Aufenthaltsort sein . Hinter
dem Hause Olbrich wurde ein Brunnen viel bewundert,
ein Kttabe im Halbrelief , der das aus der Felsenwand
sprudelnde Wasser aus der hohlen Hmtd trinkt . Der
Brunnen gehört entschieden zu den reizvollsten Einzel¬
heiten der Kolonie . Das Haus des Bildhauers Habich
fällt durch sein flaches Dach auf . Dem Innern geben die
offett durch die Zimmer geführten Treppen einen ganz
originellen Charakter.

Inzwischen war auch das Ernst -Ludwig -Haus Aller,
geöffnet worden . Es enthält Ateliers der Künstler
Olbrich , Bosselt , Huber , Behrens u . A . Mit jedeut
Atelier ist ein kleinerer Wohn - oder Schlafraum ver¬
bunden . Im Centrum des Hauses liegt die Empfangs-
halle , die sich in feierlicher Einfachheit repräseirtirt . Viel
bestaunt wurde dort ein Prachtflügel von gcutz tteuartiger
Konstruktion . Die einzelnst Ateliers habsr in der That
ganz individuellen Tott uttd gewinnst durch die überall
zu Tag tretende Zweckmäßigkeit der Einrichümgeu , die
sich m das Gewand schöner Formen kleiden . Die arg,,ent-
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Versammlungen diese Angelegenheit besprochen und den Arbrit-
Sebern ihre Forderungen in einem Rundschreiben mitgetheilt.)ie Meister sind gestern ebenfalls beisammen gewesen, um über
die zu ergreifenden Schritte zu berathen. Wie man hört, dürfte
es zu einem Ausstande wohl nicht kommen, da man auf beiden
Seiten mit der Hoffnung auf ein entsprechendes Entgegen:'
kommen rechnen zu dürfen glaubt. Die in der am 16. Mai
stattgefundeuen Bäckerversammlung gewählte Lohnkommission
berief auf Samstag, den 18. d. M., Nachmittags2 Uhr. eine
weitere Versammlung ein.

— Der Gärtnerische Cirkusbau in der Gemarkung
Biebrich, dessen zwangsweise Versteigerung nunmehr auf den
16. Juni. Nachmittagsy >4 Uhr, vom Wiesbadener Amtsge¬
richt verlegt ist, dürfte voraussichtlich nicht unter den Hammer
kommen. Eine Hypothekengläubigerin, die Firma Mees u.
Rees in Karlsruhe, soll, nach dem „B. T.", bereit sein, die be¬
treffenden Immobilien zu übernehmen und die vor ihr stehenden
Gläubiger abzufinden, vielleicht auch solche, welche ihre Forde¬
rung noch nicht durch gerichtliches Urthcil haben feststellen lassen.

— kleb« ei« Offiziersduell wird der „Franks. Zig.'
aus Mainz,  16 . Mai, berichtet: Zwischen dem Oberleutnant
Richter  vom 88. Infanterie-Regiment und dem Husaren¬
leutnant Vogt  fand heute Morgen ein Pistolenduell statt, bei
welchem Richter schwer verletzt wurde. Dem Kaiser wurde so-
st>rt über den Vorfall Bericht erstattet. Der Husarenoffizier ist
»och nicht ermittelt. Das Duell fand im Festungsgraben statt.
Richter wurde tödtlich verletzt. Die Ursache des Zweikampfes
ist ein Eheskandal.

— Eur schwerer Unfall — so berichtet unser ^ -Korre¬
spondent aus B i ebr i ch— ereignete sich am Mittwoch Abend
kurz nach 10 Uhr auf der elektrischen Bahn in der neuen Kaiser¬
straße zwischen den Stationen Insel und Depot, indem einem
Herrn von 64 Jahren durch einen elektrischen Straßenbahnwagen
beide Arme  kurz unter den Schultern abgefahren  und
außerdem am Kopfe schwere Verletzungen beigebracht wurden.
Der Unfall trug sich folgendermaßen zu: Als kurz nach 10 Uhr
Abends ein elektrischer Wagen von Wiesbaden nach dem Rheine
fuhr, bemerkte der Wagenführer plötzlich, nur wenige Meter vor
dem Wagen, einen Mann, auf den Schienen sitzend. Durch
die kurze Entfernung war es dem Wagenführer unmöglich, den
tu voller Fahrt befindlichen Wagen zum Stehen zu bringen,
»nd so rollte der Wagen über den Mann hinweg. Erst kurz
hinter der Unglücksstelle gelang es, den Wagen zum Halten zu
bringen, und nun fand man den Schwerverletzten mit abge¬
fahrenen Armen, anscheinend leblos, vor. Die erste ärztliche
Hülfe leistete Herr Dr. Bär, welcher auch die Ucberführung des
Brrunglücktm durch die Polizei nach dem städtischen Kranken¬
hause anordnete, woselbst ihm durch die Herren Dr. Happel und
Dr. Bär sofort beide Arme an den Schultern amputirt werden
mußten. Âußerdem ist ein schwerer Schädelbruch festgestellt
worden. Soviel bis jetzt zu ermitteln war, ist der Verunglückte
der Reichsgrafv. M i n ckwi tz, welcher sich vorübergehend hier
aufgrhalten hat. Derselbe befand sich scheinbar in sehr schlechten
Verhältnissen, da er vollständig mittellos war und keinen festen
Wohnsitz hatte. Ob das Unglück auf einen Unfall oder einen
Selbstmordversuch zurückzuführen ist, oder ob der Mann nicht
zurechnungsfähigist, muß die weitere Untersuchung erst ergeben.
Den Wagenführer trifft keine Schuld, indem die Unglücksstelle
>aus eiuer dem Verkehr noch nicht übergebenen Straße liegt,
welche noch keine Beleuchtung hat, infolge dessen er auch den
aus den Schienen sitzenden Mann nicht früher sehen konnte. —
Weitere Recherchen nach der überfahrenen Persönlichkeit haben
ergeben, daß der Name des Mannes Hans v. Minkowitz  ist.
Derselbe gehört einem alten schlesischen Adelsgeschlecht an und
ist Schriftsteller. Sein Vater lebt als Professora. D. in Leipzig.

o. Schadenfeuer . Gestern Nachmittag um 1 Uhr 25 Min.
wurde die Feuerwache durch die telephonische Meldung „Groß¬
feuer bei Schreiner in der Plattersiraße" crlarmirt und zwölf
Minuten später befand sich die Wache mit ihren beiden Geräthe-
wagen, trotz der zu überwindenden starken Steigungen der
Platterstraße, an der Brandstätte, wo sie die freiwillige Feuer¬
wehr der Friedhofskolonie bereits an der Arbeit fand. Das
Feuer ist, wie man hört, durch die Spielerei von zwei Knaben
im Alter von 8 bis 10 Jahren in einem dicht hinter dem
.Schreiner'schen Saalbau belegenen Holzschuppen ausgebrochen
und zuerst von dem nahegelegenen„Cafö Orient" aus bemerkt
worden. Bei dem reichen Vorrath an leicht brennbarem
Material griff das ,Feuer rasch um sich und die hoch auflodernden
Flammen wurden von dem Winde nach dem benachbarten
Grundstück des Herrn Gärtners Zimmermann  geweht, wo
sie das Geländer, einen offenen Schuppen, sowie einen kleinen
Vau aus Fachwerk, in dem sich ein Zimmer für die Gärlner-
gehülfen, solvie ein Arbeits- und Vorrathsraum befanden, er¬

griffen. Von hier aus theiltr sich das Feuer wieder dem Saal¬
bau des Herrn Schreiner mit, von dem, als die Feuerwehr cin-
traf, ein großer Theil des nach außen freiliegenden Holzwcrls
der Fassade, mehrere Fenster und das Dach brannten. Unter
Führung des Oberfeuerwehrmanns Jost faßte die Wache der
Feuerherd mit zwei Schlauchlinien an, und es gelang ihr auch
den Brand des Schreiner'schen Saalbaues rasch zu löschen, so
daß derselbe innen ganz unbeschädigt blieb und der Schaden auch
sonst vrrhältnißmäßig gering ist. Von den übrigen Baulichkeiten
loar bei deren leichten Bauart — sie bestanden in der Haupt¬
sache aus Holz — nichts zu retten. Außer dem Schuppen sind
Vorräthe an Brennholz, Strohmatten, ein Bett und ein Schrank
verbrannt. Um y23 Uhr konnte die freiwillige Wehr abrücken
und um 2 Uhr 60 Minuten konnte der Führer melden, daß die
Gefahr vorüber sei. Die Feuerwehr hatte keinen leichten Stand,
denn die Löscharbeiten wurden durch einen starken Qualm,
der von brennendem Seegras und frischem Holz herrührte, sehr
erschwert. Aber trotz alledem arbeitete die Wachmannschaftmit
Ruhe und Umsicht, und daß es ihr gelang, den Schreiner'schen
Saalbau, der sehr gefährdet war, vor größerem Schaden zu be¬
wahren, gereicht ihr zu besonderem Lob. STPrn auch gegen
3 Uhr das Feuer im Allgemeinen unterdrückt war, so hatte die
Wache mit dem Ablöschen des Brandes und den Aufräumungs¬
arbeiten doch noch bis gegen6 Uhr zu thun.

— Eine ungetreue Gattin . Aus Biebrich,  17. Mai,
wird uns gemeldet: Gestern Vormittag wurde am Rhein ein
größerer Menscheiiauflauf durch eine eheliche Scene verursacht,
welche sich in der Schloßstraße und am Rhein abspielte. Eine
Frau aus Wiesbaden war mit ihrem Kostgänger unter Mit¬
nahme aller Baarmittel ihres Mannes durchgegangen. Am
Mittwoch Abend logirten sich die beiden in einem hiesigen Gast¬
haus unter Angabe falscher Namen ein. Davon bekam jedoch
der geprellte Ehemann Wind und stellte sich gestern in aller
Früh« ein, um das glückliche Pärchen noch im süßen Schlummer
abzufassen, was ihm auch vollständig gelang. Daß hierbei
die üblichen Prügel für beide hageldicht absielen, ist erklärlich,
und die Frau wurde denn auch in ihrer Angst zu Selbstmord¬
gedanken getrieben. Heulend sprang sie nach dem Rhein, um
sich zu ertränken, wurde aber im letzten Moment durch einige
Leute an ihrem Vorleben gehindert und einem Schutzmann
übergeben.

— Verschlafen. Der HamburgerO-Zug 76 traf am
Mittwoch mit verschlossenem Speisewagen hier ein, weil in
Kassel das ganze Kellner- und Köche-Personal verschlafen hatte
und nicht miigekommen war. Die Passagiere kamen nach Frank¬
furt, ohne ihre Fruhstücksbedürfniffeunterwegs befriedigen zu
können.

— Handelsregister . In das HandelsregisterA ist die
Firma „Ferdinand Hanson" mit dem Sitz in Wiesbaden und
als deren alleiniger Inhaber der Fabrikant Ferdinand Hanson
hier eingetragen worden. Ebenso die Firma „Karl Scherzinger"
mit dem Sitz in Wiesbaden und als deren alleiniger Inhaber
der Färbereibesitzer Karl Scherzinger  hier.

o. Unfälle . Ein hiesiger Schmiedemeisterhatte kürzlich
das Unglück, in Biebrich durch die elektrische Bahn umgeworfen
und an beiden Armen derart verletzt zu werden, daß er in ein
Krankenhaus verbracht werden mußte. Seine Heilung dürft;
mehrere Wochen in Anspruch nehmen. Der Verletzte war aus
dem blauen Ländchen gekommen und wollte über Biebrich heim¬
kehren. — Das 24 Jahre alte Dienstmädchen CharlotteS t a l)
ist gestern Abend in dem Hause Karlstraße 16, als es mit einein
Licht in den Keller gehen wollte, die Treppe hinunter gestürzt
und hat sich dabei nicht nur im Gesicht und an den Händen zer-
schunden, sondern obendrein von dem Licht im Gesicht Brand¬
wunden erlitten. Ein kleiner Brand, der noch im Keller ent¬
standen war, wurde von Hausbewohnern, die auf die Hlllferuft
des Mädchens herbeieilten, gelöscht. Das verletzte Mädchen
wurde in das städtische Krankenhaus gebracht. — Daselbst ließ
sich gestern Abend auch der 20 Jahre alte Wilhelm Ultes  ver¬
binden, der im Hause Ludwigstraße 16 die Treppe herunter
gestürzt war und dabei einen Bruch des linken Oberarmes
davon getragen hatte.

c>. Schwer mißhandelt wurde ein Brauer Namens
P f i n d er am Mittwoch Abend in der Nähe des neuen Fried¬
hofes. Seinen eigenen Angaben nach ist der Mann daselbst
von Unbekannten ohne jede Veranlassung überfallen, in den
Rücken gestochen und zu Boden geschlagen worden, sodaß er
bewußtlos liegen blieb. Ein Schutzmann sorgte für die Uebcr-
führung des Verletzten in das städtische Krankenhaus, wo ihm
alsbald ärztliche Hülfe zu Theil wurde.

— JUchtc Notizen . Am 20. Mai feiert Herr Schrift¬
setzer Fritz Neumann,  Seeroüenstraße 6, seit nahezu 30

gegengeseSstenEnde des Platzes bedeutend tiefer liegende
Ausstellungshalle erhält durch ein einziges, riesengroßes
Dreieckfenster gut vertheiltes Licht. Ein loggiaartiger
Vorbau macht den ganzen Bau sehr einladend. Die
Innenwände sind mit einfachem Grau bekleidet, sodaß
nichts den Eindruck der Ausstellungsobjekte stört. Das
Haus der Spiele berührt ganz eigenartig durch den ein¬
igen tiefvioletten Ton , der im Innern des großen Ge¬
bäudes zur Sprache kommt. Im Hause der Blumen,
einem provisorischen Ausstellungsbau , konnte man
Prachtexemplare aller langstieligen, großblühenden
Blumeusorten bewundern.

Den ganzen Tag über war das Restaurant stark be¬
setzt. Man fand dort alle liebgewordenen Genüsse der
alten Kultur und konnte zugleich die Kamst der neuen Zeit
genießen, denn der Vau ist durchaus im Stil der Kolonie
gehalten. Man trank aus künstlerisch geformten Gläsern
und aß mit stiwollen Bestecken. Im Ganzen und Großen
hatte man viel Schönes und wenig direkt Befremdendes
gesehen. Fast Allen gefiel Alles. Und so herrschte frohe
Stimmung . Man freute sich sichtlich), daß man — so
Modem war . Als ich an den hübsch geformten Gänschen
für den Ansichtskarten- und Katalogverkauf vorüber dem
Ausgang zuschritt, drängte sich mein Urtheil über das
Ganze m ein Wort zusammen: Luruskunst . Wird die
Kunst der neuen ZA wirklich eine solche sein?

JosefKaisler.

Die Darmstädter Spiele  im Spielhaus der Künst-
«noionte wurden am Mittwoch Abend eröffnet. Zur Aufnahme
gelangten ein Weihespiel von Wilhelm Holz am er  und drei
andere Dichtungen mystisch-symbolistischen Charakters von dem-
letben Dichter und im Stil Ibsens Menu wir Tobten er¬
wachen". Diese Dichtungen blieben aber sämmtlich ohne Bei¬

fall. Ferner wurde di; Musik von Hugo Wolf  zu Goethes
„Anakreons Grab" sehr stimmungsvoll unter der Leitung des
KapellmeistersS t i x aus Wien aufgeführt und mit lebhaftem
Beifall ausgenommen.

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele . (Spielplan .) Sonntag,

den 19. Mai, bei aufgehobenem Abonnement: „Oberon". An¬
fang 7 Uhr. Montag, den 20., bei aufgehobenem Abonnement,
zum ersten Mal in der neuen Einrichtung der Königlichen
Bühne: „Die lustigen Weiber von Windsor". Anfang 7 Uhr.
Dienstag, den 21., AbonnementB, 49. Vorstellung: „Die Hand".
— „Lhsanders Mädchen". Anfang7 Uhr. Mittwoch, den 22.,
bei aufgehoLenem Abonnement, zum ersten Mal wiederholt in
der neuen Einrichtung der Königlichen Bühne: „Die lustigen
Weiber von Windsor". Anfang 7 Uhr. Donnerstag, den 23.,
bei aufgehobenem Abonnement: „Oberon". Anfang 7 Uhr.
Freitag, den 24., AbonnementD, 49. Vorstellung: „Der Waffen¬
schmied". Anfang7 Uhr. Samstag, den 26., bei aufgehobenem
Abonnement: „Flachsmann als Erzieher". Anfang 7 Uhr.
Sonntag, den 26., bei aufgehobenem Abonnement: „Oberon".
Anfang7 Uhr. Montag, den 27., bei aufgehobenem Abonnement:
„Undine". Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 28., Abonnement A,
50. Vorstellung: „Jugend von heute". Anfang 7 Uhr.

* Residenz-Theater . (Spiclplan .) Samstag , den
18. Mai: „Jüngster Leutnant". Sonntag, den 19.: „Leontinens
Ehemänner". Montag, den 20., Gastspiel Irene Triesch von
Frankfurt a. M.: „Hedda Gabler". Dienstag, den 21., Gast¬
spiel Irene Triesch von Frankfurt a. M.: „Johannisfeuer".
Mittwoch, den 22., Gastspiel Irene Triesch von Frankfurt a. M.:
„Hedda Gabler". Donnerstag, den 23.: „Leontinens Ehe¬
männer". Freitag, den 24. Mai: „Der Schiffskapitän".
Samstag, den 25.: „Rosenmostag". Sonntag, den 26. (1. Feier¬
tag): „Der Hypochonder".

Jahren im „Rheinischen Kurier" thätig, die s i l ber n r Hoch-
zeit.  An diesem Tage sind es auch 26 Jahre, daß Herr Neu¬
mann Abonnent des „Tagblattcs" ist.

Letzte Nachrichten.
Deveschenbure a u Herold.

Strliit , 17. Mai . Wie das „Kleine Journal " aus
Rew-Norkmeldet , haben sich 2200 Mann Lairdwehr nach
Ulbany begeben. Es ist denselben jedoch nicht gelungen,
die Streikenden ,einzuschüchtern. Man befürchtet tveitere
Unruhen. Die Weizenernte in Cansas ist so gut aus¬
gefallen, daß 20,000 Mann , mehr als gewöhnlich heran-
gezogen werden mußten, um die Erntearbeiten auszu-
fuhren.

Frankfurt a. M./ 17. Mai . Im Laufe des heutigen
Vormittags treffen die Großherzogin von Baden, Prinz
Friedrich Heinrich von Preußen , der deutsche Kronprinz
mw die Erbprinzessin von Meiningen hier ein und be-
gebeil sich mit dem fahrplanmäßigen Zuge 2 Uhr 30 Min.
nach Wiesbaden zur Leichenfeier für die verstorbene Prüi-
zessin Luise von Preußen . Mit demselben Zuge begiebt
sich auch Prinz Friedrich Karl von Hessen nachWiesbaden.
Nach der Leichenfeier wird die Leiche heute Abend noch
über Frankfurt nach Nikolskoe überführt.

Strasburg , 17. Mai . Sicherem Vernehmen nach reist
der K a i s e r morgen Nachmittag von Schloß llrville ab
und begiebt sich ohne irgendwo Aufenthalt zu nehmen
direkt nach Potsdam , woselbst er Sonntag Früh 8 Uhr
eintreffen wird.

Lvlldvil, 17. Mai . Das Unterhaus nahni in der ver¬
gangenen Nacht mit 305 gegen 163 Stimmen den An¬
trag Brodricks, betreffend die Reorganisation der eng¬
lischen Armee, an.

Koustantiuspcl, 16. Mai . (Korr .-Büreau .) Die
gestern angekündigte, heute den Botschaftern überreichte
Note in Sachen des P o st k o n f l i k t e s sagt : Die
beiden vorausgegangenen von den Botschaftern zurück¬
gewiesenen Noten bezweckten die Aufmerksamkeit der
Botschafter auf die Erwägungen zu lenken, welche die
Pforte zum Verlangen der sofortigen Aufhebung der
fremden Postämter veranlaßt hat, sowie auf die ' Unzu¬
träglichkeiten bei diesen Postämtern , durch ' welche dem
türkischen Fiskus schwerer Schadeii erivachse. Die Note
erinnert an die seinerzeitigen Vorschriften der franbeit
Mächte für die betreffenden Postämter zur Verhinderung
des Schmuggels und fügt hinzu, daß mit der fremden
Post fortgesetzt Werthgegenstände und verbotene Dinge
eingetroffen seien. Die Pforte hielt es daher für ihre
Pflicht, die Botschafter von dieser, mangels Kontrolle her¬
vorgetretenen schädlichen Lage in Kenntniß zu setzen. Die
Note bedauert schließlich, daß die Botschafter die beiden
früheren Noten der Pforte in anderem Sinne beurtheilt
hätten uiid hofft, die Botschafter würden ihre wirksame
Unterstützimg zur Lösung dieser für die Türkei so
wichtigen Frage leihen.

San -Francisko, 17. Mai . Der Zustand der Gattin
Mae Kinleys ist hoffnungslos . Der Präsident befindet
sich bei der Sterbenden.

bä. Berlin , 17. Mai. Wie dem „Kleinen Journal" aus
W a l er od e gemeldet wird, hat dort der Buchbindergehülfe
Wamka aus verschmähter Liebe und bodenloser Eifersucht die
Tochter des Buchbinders Scheling er stochen. Der Mörder
stellte sich freiwillig der Behörde. — Auf dem Bahnhof Lichten¬
berge wurde gestern Nachmittag ein Mann Namens Schmitt
von einem Zug überfahren  und sofort getödtet, als er aus
einem falschen Zug sprang, um nach dem richtigen zu gelangen.

bä. Danzig , 16. Mai. Ein auf der kaiserlichen Werft
ausgebrochenes Feuer  war ein nur sehr unbedeutendes, und
die Alarmirnng durch Kanonenschüssewar unnöthig gewesen.
Das Feuer brach um 12 Uhr 10 Minuten Nachts auf dem Hof
der Kupferschmiede aus und zerstörte den Schuppen der Dampf-
Dynamo-Mafchine und einen Theil des Kesselhausdachesder
Maschinenbauwerkstatt. Der Materialschaden beträgt etwa
4000 Mk. Die Ursache des Brandes ist vermuthlich Kurzschluß.

erb. London, 16. Mai. Heute Nacht brach im Arbeits-
ha u se in Stafford, in dem Flügel, in welchem alte Leute unter¬
gebracht waren, Feuer  craS. Sieben Insassen sind umgekommen.

rvb. Pansa , 16. Mai. In den Dörfern Trubetschino und
Lunino (Bezirk Mokschang) sind 118 Häuser, 49 abgesondert:
Baulichkeiten, sowie Post- und Telegraphenamt durch Feuer
vernichtet.

wb. Alb euch, IS. Mai. Zwei Soldaten, die Pferdebahn-
Wagen bewachten, gaben, da Wurfgeschosse gegen sie geschleudert
wurden, Feuer. Ein Schuß verwundete einen die Vorgänge
beobachtenden Bürger tödtlich, der andere verwundete einen
Ladeninhaber.

UslksMirthschaMches,
Fruchtmarkt zu Lftnbnrg vom 13. Mai. Roiher Weizen

per Malter 14 Mk. 41 Pf ., per 100 Kilo 18 Mk.. Weißer Weizen
per Malier 14 Mk., per 100 Kilo 17 Mk. 60 Pf., Korn per
Malter 11 Mk. 44 Pf., per 100 Kilo 15 Mk. 30 Pf.. G-rst-
per Malter 8 Mk. 60 Pf., per 100 Kilo 13 Mk. 7 Pf ., Hafer
per Malter 7 Mk. 14 Pf ., per 100 Kilo 14 Mk. 28 Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 17. Mai, Mittags Uhr. Kredit- Aktien
218.70, Diskonto-Commandit 188.90, Staatsbahn 147.10,
Lombarden 23.70, Laurahütte 213, Bochumer 194.50, Gelsen-
kirchener 178, Harpener 178. Tendenz: still.

Geschäftliches.
Hitz-Schirme

Leonhard ilitz, mä rar. 1339, 36. LailggdSSC 36.

hocheleg., erstklasa.Material,
jede Preislage. 3912

Die Aberrd-Aussave enthält 2 Beilagen.
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original -Artikel ist verboten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühl : für den
übrigen redaktionellen Theil : C. Rvtherdt ; für die Anzeigen und Reklame» r

I . Ebert : sämmtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlüa der L. SÄellenberg ' scheu Hof-Buchdruckerei in MieSLadeu.



CoDsmatoriiiin für Musik,
Wiesbadener (Seiggensehule

wr Methode Professor Joachim,

IHoritzstrasse 17, . h»* ,:  Arth. Michaelis,
nahe der Adelheidstrasso , Haltestelle der Strassenbahn.

Eintritt jederzeit.
Unterrichtsfächer : Clavier, Violine, Gesang, Violoncell, Theorie,

Kammermusik , Quartett - und Orchesterspiel.
©reliester - Aiilfnhrungeu . Vortrags - Abende.

Vorzügliche Lehrkräfte.
Honorar: »o «« M«*. dritteljälirlicb, ss»«pita»t«» für Kammer-

musik 10 Mk.

Neu-Anmeldüngen nimmt jederzeit entgegen

Der Director: Arth . FVlichaellS.

Mauritiusetrasse3, neben der Walhalla.
Jede Woche eine neue Reise.

Ausgestellt vom 12. bis 18. Mai:
IV. Serie der

Pariser Weltausstellung 1900.
iägl . geöffnetvon Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.

SKobes et Confeetion
A . Dörr,

Wcbcrgasso 29, Ecke Langgasse.
Anfertigung und Lieferung vonDamen-Toiletten

175792

in feiner und eleganter Ausführung bei
reeller Bedienung. 7383

lut ®kuraze Zeit
Verkauf zurückgesetzter

I,

Verein der Künstler und Kunstfreunde, MTCli-kleider

Socken
empfehle

in den verschiedensten
Qualitäten und Farben
das Dutzend von Mark

Bewährt« Qualitäten*
lersand

nach auswärts.

Carl Claes,
Bahnbofstrasse 3,

Wiesbaden.
Illustrirte Preislisten

gratis
und portofrei

7496

Wiesbaden . E . V.
Dienstag , den 21. Mai , Abends 8 Uhr 3 © Min ., im Tivoli , Luisensfr.:

Ordentliche Mitglieder versammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht, 2. Kassenbericht, 3. Bestimmung a) des im nächsten Jahre von
den neuen Mitgliedern zu zahlenden Eintrittsgeldes, b) des Preises der Beikarten,
p) der für die Veröffentlichungen des Vereins zu wählenden Blätter,

4- Neuwahl des Vorstandes . P356i B
Wir bitten unsere Mitglieder recht dringend um zahlreiches Erscheinen. |

_ Der Vorstand.

im Laden 6811

Versuchen Sie einmal
eia « Mchse

des nahrhaften und wohlschmeckenden

Die Erfahrung hat gelehrt, daß diese Marke
unübertroffen ist als tägliches Getränk für den
Frühstückstrsch. >/z Kilo genügt für 100 Tassen.

k»6Nb0g6Ng3886 14.

2 Für Hotels Bl
und Restaurants.

Bonbüciier,
Kellnerblocks,
Schapirographen,
Hectographen,
Hectographenblätter,
autogr . u. hectogr . Tinten,
Papierservietten,
Fisch- u. Tortenpapiere,
Bratendecorationen,
Wein- u. Speisekarten,
Closetpapiere u. s. w.

zu billigsten Preisen bei 6960

C.Ködl,Papierlager,
Ecke Kirehgasscu. Michclsbcrg.

. Eine "Wohltliat
- , . für beleibte

X$ C\ &\ täV,WtrcjqQlt  Herren, !.Kegler,
' V>" “ ' Beiter, Turner,

15 Radfahr. etc. etc.
™ Freiheit des

Oberhemden,
Reform - tu Sporthemden,

alle Arten Unterzeuge,
sowie Kräfte « , Manschette », Shlipsy

Handschuhe, fertige Wäsche re.

HC « JlS 'lDSij 7276
Moritzstraße 15 . Webergasse 44.

Naturreine Weine,
Cognac- Champagner,

Delicatessen,
Colonialwaaren,

Conserven- Südfrüchte
5115

J.

empfiehlt

Rapp Nachfolger
(Inh. : Oscar Roessing ) ,

2 Goldgasse. — Goldgassc{

F . Häusler , Damen-Friseur
Moritzstrasse 2 , Ecke Rheinstrasse.

fipokcn- Specialgeseliäft für kiinstl. Haarfrisnren***'•spoken
unter Garantie für naturgetreue feine Ausführung. — Massige Preise.

cp Rückgrates,
2=freie beugende
| * Bewegung!
r» Dieser solide,

bequeme
Hosenträger

ist der Beste der Welt ! ist stets vo.n'äthi f?

6879
bei

JTl. Benü, 1244

Separat gehaltene Damem -Frlsir -Salons znm Kopfwäschen, Färben etc. I2. Neugasse2, a. d. Vriedriehstr.

UZ«r sG FL. eine gg-iit©Brille
*nso..

Wiestede^ ^̂Kaufhaus Führer , 48. 48. Telephon 30 9.

Sacco-Anzüge, Zaquett-Anzüge, Gehrock-Anzüge, Havelocks,
Jommer-Paletols, Loden-Joppen, Luftre-Joppen, Leinen-Joppen,

Jagd- und Zport-SeNeidung, AnGen-Anzüge,
Bloufeit und Hosen

empfiehlt in grösster Answahl und in jeder Preislage

Lonsectionr-Haus Gebrüder vörner,
Wiesbadens oragtes Wecial-Geschäft für fertige Herren- mn̂abeit-<Batüerolien,

4. Mauritiusstraße 4.
Pf * Anfertigung nach Matz unter Leitung academisch gebildeter Meister . ^

6961t

Zur jetzigen Pflaiizzeit:
. Cactus llaiilici « (Georginen) in Sorten und
Mischung,f»8adio !en gaudavenoisu.Lemoiniin
Sorten und Mischung, t . lndiolen Childsi,

| Riesen -Gladiolen in Sorten u. Mischung,
Japanalle  Arten , Hyazinthus
candicaus , Honibreticn , (wliicksklee,
Amaryllis formissima etc. empfiehlt in pMBa
IVaaro billigst 7418

Samenhandlung SoliimUingf,
iVcitgasse 1.

iinitii, Erbsen unü Dohnen
in orößter Auswahl iinLebensmittel -Consum-
„eschäft J . ASoSlatii , 2J!id)e!8ber(j 14. 5644

Zur Farfümirungi
von

Wäsche, Briefpapier, Kicider-letpapier,
schränKeu etc

eignen sich vorzüglich meine neuen
Sachets:

Heliotrope, Lilas hlane,
Pcaiid’Espagne,

Sandelholz, White Rose.
Dieselben besitzen nämlich einen

äusserst kräftigen und angenehmen
Wohlgerueh , welcher jahrelanganhült.

Ausserdem empfehle ich mein
so beliebtes 7553

Sachet,.Vera Violetta“,
welches wegen seines natürlichen
Veilchenduftes unübertroffen ist.
Stück 1 — , 9 8t . 3 .SS ifflk.

Dr. M. Albersheim,
Fabrik feiner Parfümerien,

Lager amerik ., deutscher , engl,
uud frauzös . Spccialitäten , sowie
sämmtlicher Toilette »Artickel,
auch in Schildpatt u. Elfenbein,
WlPShadPH ( Park -H6tel ) ,niebUdUeu Wilhelmitr . 90.
Frankfurt a . M. , Kaiserstr. 1.

%
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